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Verordnung 

zur Durchfülmmg des § 24 Abs. 2 Satz 1 des Bundessozialhilfegesetzes 

Vom 28. Juni 1974 


Auf Grund des § 24 Abs. 2 Satz 2 des Bundes¬ 
sozialhilfegesetzes in der Fassung der Bekanntma¬ 
chung vom 18. September 1969 (Bundesgesetzbl. I 

S. 1688), zuletzt geändert durch das Gesetz zur 
Weiterentwicklung des Schwerbeschädigtenrechts 
vom 24. April 1974 (Bundesgesetzbl. I S. 981), ver¬ 
ordnet die Bundesregierung mit Zustimmung des 
Bundesrates: 

§ 1 

Behinderte im Sinne des § 24 Abs. 2 Satz 1 des 
Gesetzes sind 

1. Personen mit Verlust beider Beine im Ober¬ 
schenkel, bei denen eine prothetische Versor¬ 
gung nicht möglich ist oder die eine weitere 
wesentliche Behinderung haben, 

2. Ohnhänder, 

3. Personen mit Verlust dreier Gliedmaßen, 

4. Personen mit Lähmungen oder sonstigen Be- 
wegungshehinderringen, wenn diese Behinderun¬ 
gen denjenigen der in den Nummern 1 bis 3 ge- 

' nannten Personen gleichkommen, 

5. Hirnbeschädigte mit schweren körperlichen und 
schweren geistigen oder seelischen Störungen 
und Gebrauchsbehinderung mehrerer Glied¬ 
maßen, 


6. Personen mit schweren geistigen oder seelischen 
Behinderungen, die wegen dauernder und außer¬ 
gewöhnlicher motorischer Unruhe ständiger Auf¬ 
sicht bedürfen, 

7. andere Personen, deren dauerndes Krankenlager 
erfordernder Leidenszustand oder deren Pflege¬ 
bedürftigkeit so außergewöhnlich ist, daß ihre 
Behinderung der Behinderung der in den Num¬ 
mern 1 bis 5 genannten Personen vergleichbar 
ist. 

Als Gliedmaße gilt mindestens die ganze Hand oder 
der ganze Fuß. 

§ 2 

Berlin-Klausel 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten über- 
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetz¬ 
blatt IS. 1) in Verbindung mit § 152 des Bundes¬ 
sozialhilfegesetzes auch im Land Berlin. 

§ 3 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 
1974 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung zur 
Durchführung des § 24 Abs. 2 Satz 1 des Bundes¬ 
sozialhilfegesetzes vom 24. Februar 1970 (Bundes¬ 
gesetzbl. I S. 213) außer Kraft, 


Bonn, den 28. Juni 1974 

Der Bundeskanzler 
Schmidt 


Der Bundesminister 
für Jugend, Familie und Gesundheit 
Katharina Focke 
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Verordnung 

über die Berufsausbildung zum Oiemielaboranten 
Vom 28. Juni 1974 


Auf Grund des § 25 Abs. 1 des Berufsbildungs- 
gesotzes vom 14. August 1969 (Bundesgesetzbl. I 

S. 1112), zuletzt geändert durch das Einführungs¬ 
gesetz zum Strafgesetzbuch vom 2. März 1974 
(Bundesgesetzbl. I S. 469), wird im. Einvernehmen mit 
den Bimdesmin ist ern für Arbeit und Sozialordnung 
und für Bildung und Wissenschaft verordnet: 

§ 1 

Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes 

Der Ausbildungsberuf Chemielaborant wird staat¬ 
lich anerkannt. 

§2 

Ausbildungsdauer, Fachrichtungen 

Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jahre. Für die 
letzten eineinhalb Jahre kann zwischen den Fach¬ 
richtungen 

Chemische Industrie, 

M ine ra 1 ö lindu st ri e, 

Steinkohlen-Bergbau, 

Eisenschaffende und -verarbeitende Industrie, 

Ni cht e is e n- Me t al 1 - Indus tr i e, 

Silikat! ndustri e, 

N ahrungsm itt el -1 n du st. rie, 

Cetränke-Induistrie, 

Agrikultur chemie 
gewählt werden. 

§3 

Ausbildungsberufsbild 

(1) Gegenstand der für alle Fachrichtungen ge¬ 
meinsamen Berufsausbildung sind mindestens die 
folgenden Fertigkeiten und Kenntnisse: 

1. das Laboratorium und seine Einrichtungen: 

a) allgemeine Einrichtungen, 

b) Geräte, Werk- und Hilfsstoffe, 

c) Vorratsgefäße, 

d) Reinigen und Pflegen von Lab Oratoriums ge¬ 
raten und Vorrats gef äßen; 

2. einfache physikalische Vorgänge: 

a) Arbeiten mit festen Stoffen, 

b) Rühren, 

c) Arbeiten bei niedrigen Temperaturen, 

d) Arbeiten bei höheren Temperaturen; 

3. Messen und Wägen: 

a) physikalische G ran dbeg riffe, 


b) Messen von Temperaturen, 

c) Abmessen von Flüssigkeiten, 

d) Gewichtsbestimmungen, 

e) Wägen mit der Analysenwaage, 

f) Lösungen, 

g) Mischungsrechnen; 

4. Bestimmen von Kennzahlen und Konstanten: 

a) Dichte, 

b) Schmelz- und Erstarrungspunkte; 

5. Trenn- und Reinigungsverfahren: 

a) Dekantieren, Filtrieren, Nutschen, Zentrifu¬ 
gieren und Auswaschen, 

b) Ausschütteln, Scheiden und Extrahieren, 

c) Reinigen fester Stoffe durch Kristallisieren 
und Umfällen, 

d) Verdampfen und Destillieren unter verschie¬ 
denen Druck Verhältnissen; 

6. Arbeiten mit festen, flüssigen und gasförmigen 
Stoffen: 

a) Arbeiten mit Säuren und Laugen, 

b) Trocknen fester, flüssiger und gasförmiger 
Stoffe, 

c) Arbeiten mit Gasen; 

7. Probenahme; 

8. qualitative anorganische Analyse; 

9. quantitative anorganische Analyse: 

a) Gewichtsanalyse, 

b) Maßanalyse; 

10. qualitative organische Analyse; 

11. Trennen von Stoffgemischen durch Chromato¬ 
graphie; 

12. Messen mit Hilfe physikalisch-chemischer Meß¬ 
methoden ; 

13. präparatives Arbeiten; 

14. Arbeitsschutz und Unfallverhütung; 

15. Umweltschutzmaßnahmen. 

(2) Gegenstand der Berufsausbildung in den Fach¬ 
richtungen sind mindestens die folgenden Fertig¬ 
keiten und Kenntnisse: 

1. in der Fachrichtung Chemische Industrie: 

a) Arbeiten bei erhöhtem Druck, 

b) Destillieren bei Unterdrück, 

c) Bestimmen von Umwandlungspunkten und 
Flammpunkt, 
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d) Sublim i eren, 

e) qualitativer Nachweis funktioneller Gruppen 
in organischen Verbindungen, 

f) quantitative Bestimmung funktioneller Grup¬ 
pen in organischen Verbindungen, 

g) Gasanalyse, 

h) Chromatographie und Ionenaustauscher, 

i) präparatives Arbeiten, 

k) Dispergieren, 

l) physikalische Meßmethoden; 

2. in der Fachrichtung Mineral Ölindustrie: 

a) grundlegende Materiialkenntnisse und 
-Vorbereitung, 

b) analytische Untersuchungen, 

c) physikalische Untersuchungen, 

d) Verbrennung sw arme, Heizwert von Brenn¬ 
stoffen, 

c) Gasanalyse, 

f) Chromatographie, 

g) Destillieren; 

3. in der Fachrichtung Sleinkohlen-Bergbau: 

a) grundlegende Materialkenntnisse und -Vor¬ 
bereitung, 

b) Immediatanalyse von festen Brennstoffen, 

c) Verbrennungswänne, Heizwert feister 
Brennstoffe, 

d) Elementarzusamrnensetzung von Brennstoffen, 

e) mineralische Begleitstoffe der Kohle, 

f) Verhalten von festen Brennstoffen bei der 
Verkokung und bei der Schwelung, 

g) Untersuchung von Koks, 

h) Gasanalyse, 

i) Gasreinigung, 

k) Untersuchung von Kohlenwertstoffen, 

l) Steinkohlcntcer, 

m) Schm i erstoffuntersuchung, 

n) Kessel speisewasser, Gruben- und Abwässer, 

o) Hilfsstoffc; 

4. in der Fachrichtung Eisenschaffende und -verar- 
b eiten de Industri e: 

a) grundlegende Malerialkenntnisse und -Vorbe¬ 
reitung, 

b) Probenahme und Probenvorbereitung, 

c) Erze, Zuschläge und Schlacken, 

d) Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen, 

e) Nichteisen-Metalle und ihre Legierungen, 

f) Brennstoffe, Schmiermittel, Gase und Wässer, 

g) chemisch-physikalische und physikalische 
Verfahren; 

5. in der Fachrichtung Nichteisen-Metall-Industrie: 

a) grundlegende Malerialkenntnisse und -Vorbe¬ 
reitung, 

b) Erze, Zuschläge und Schlacken, 

c) Brennstoffe, Schmiermi ttel, Gase und Wässer, 

d) Nichteisen-Metalloxide und -salze, 

e) Metalle und Legierungen; 


6. in der Fachrichtung Silikatindustrie (Email-, Feu¬ 
erfest-, Glas- und Keramikindustrie): 

a) grundlegende Materialkenntnisse und -Vorbe¬ 
reitung, 

b) Probenahme und Probenvorbereitung, 

c) physikalische Untersuchungen, 

d) chemische Untersuchungen, 

e) präparatives Arbeiten; 

7. in der Fachrichtung Nahrungsmittel-Industrie: 

a) grundlegende Materialkenntnisse und 
-Vorbereitung, 

b) botanische Übungen, 

c) physikalische und biologische Grundfertig¬ 
keiten der Bakteriologie, 

d) B e:tri eb s hy giene 

e) Bestimmen der Hauptbestandteile von 
Lebensmitteln, 

f) Bestimmen von Mineralstoffen in Lebensmit¬ 
teln, 

g) Bestimmen von Säuren in Lebensmitteln, 

h) Bestimmen der Vitamine A, D, E und C, 

i) Durchführen besonderer Untersuchungen ein¬ 
zelner Leben smittelarten und Gebrauchs ge¬ 
genstände; 

8. in der Fachrichtung Getränke-Industrie: 

a) grundlegende Materialkenntnisse und -Vorbe¬ 
reitung, 

b) botanische Übungen, 

c) physikalische und biologische Grundfertig¬ 
keiten der Bakteriologie, 

d) organoleptische Untersuchungen, 

e) Betriebshygiene, 

f) Bestimmen der Hauptbestandteile von Le¬ 
bensmitteln und Getränken, 

g) Bestimmen von Min-eraistoffen in Lebensmit¬ 
teln und Getränken, 

h) Bestimmen der Vitamine A, D, E und C, 

i) Durchführen besonderer Untersuchungen von 
Getränken, Rohstoffen und Gebrauchs gegen¬ 
ständen ; 

9. in der Fachrichtung Agrikulturchemie: 

a) chemische Bestimmung der Hauptbestand¬ 
teile von Böden und Düngemitteln, 

b) chemische Bestimmung der .Hauptbestand¬ 
teile von Futtermitteln und anderen landwirt- 
schaftlichen B edarfsstoffen, 

c) Methoden zur Bestimmung von Spurenele¬ 
menten, 

d) Methoden zur Bestimmung yon Wirkstoffen 
und Pflanzenschuitzmiittelrückständen, 

e) radiochemische Untersuchungsmethoden. 

§4 

Ausbildungsrahmenplan 

Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach § 3 sollen 
nach deir in der Anlage enthaltenen Anleitung zur 
sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsaus¬ 
bildung (Ausbildungsrahmenplan) vermittelt wer¬ 
den. Eine vom Ausbildungsrahmenplan abweichende 
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sachliche und zeitliche (Gliederung des Ausbildungs¬ 
inhaltes ist insbesondere zulässig, soweit eine be¬ 
rufsfeldbezogene Grundbildung vorausgegangen ist 
oder beiriebspraktische Besonderheiten die Abwei¬ 
chung er f o r d e r n. 

§ 5 

Ausbildungsplan 

Der Ausbildende hat unter Zugrundelegung des 
Ausbildungsrahmenplans für den Auszubildenden 
einen Ausbildungsplan zu erstellen. 

§ 6 

Führen des Berichtsheftes 

Der Auszubildende hat ein Berichitsheft in Form 
eines Ausbildungsnachweises zu führen. Ihm ist 
Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft während der 
Ausbildungszeit zu führen. Der Ausbildende hat das 
Berichtsheft regelmäßig durchzusehen. 

§7 

Zwischenprüfung 

(1) Während der Berufsausbildung ist eine 
Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll mach zwei 
Jahren stattfinden. 

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in 
der Anlage zu § 4 für die ersten zwei Jahre auf ge¬ 
führten Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf die 
Fertigkeiten und Kenntnisse, die nach, der Anlage 
zu § 4 während der gesamten Ausbildungszeit zu 
vermitteln sind und mit den vorstehend genannten 
Fertigkeiten und Kenntnissen Zusammenhängen, so¬ 
wie auf den im Berufsschulunlerricht entsprechend 
den Rahmenlehrplänen zu vermittelnden Lehrstoff, 
soweit dieser für die Berufsausbildung wesentlich 
ist. 

(3) Der Prüfling soll in insgesamt etwa sechs bis 
acht Stunden drei Arbeitsproben nach detaillierten 
Anweisungen und Unterlagen durchführen. Dafür 
kommen insbesondere in Betracht; 

1. Einzelnachweisc von Ionen, 

2. gewichtsanalytische Bestimmungen, 

3. maß analytische Bestimmungen, 

4. physikalische Messungen, 

5. Herstellung anorganischer oder organischer Prä¬ 
parate. 

Der Prüfling soll über jede Arbeitsprobe ein Proto¬ 
koll anfertigen. Art, Umfang und Schwierigkeits¬ 
grad der gestellten Aufgaben müssen hierauf Rück¬ 
sicht nehmen. 

§8 

Prüfungsanforderungen in der Abschlußprüfung 

(1) Die Abschlußprüfung erstreckt sich auf die in 
der Anlage zu § 4 aufgeführten Fertigkeiten und 
Kenntnisse sowie auf den im Beruf »schul unter rieht 
vermittelten Lehrstoff, soweit dieser für die Berufs¬ 
ausbildung wesentlich ist. 

(2) Der Prüfling soll in insgesamt etwa sechzehn 
bis zweiundzwanzig Stunden sechs Arbeitsproben 
durchführen. Von diesen entfallen vier auf die für 


alle Fachrichtungen gemeinsamen Fertigkeiten und 
zwei auf die Fertigkeiten, die Gegenstand der 
Berufsausbildung in den einzelnen Fachrichtungen 
sind. Der Prüfling soll über jede Arbeitsprobe ein 
Protokoll anfertigen. Art, Umfang und Schwierig¬ 
keitsgrad der gestellten Aufgaben müssen hierauf 
Rüdesicht nehmen. Als Arbeitsproben kommen ins¬ 
besondere in Betracht: 

1. in den Fertigkeiten, die Gegenstand der gemein¬ 
samen Berufsausbildung sind: 

a) eine qualitative Analyse mit bis zu 8 Ionen 
ohne Rücksicht auf das zahlenmäßige Ver¬ 
hältnis zwischen Anionen und Kationen. Die 
Anzahl der vorhandenen Ionen wird dem 
Prüfling nicht mitgeteilt. Die Analyse soll 
ohne besondere Schwierigkeiten durchführbar 
sein; sie muß insbesondere möglich sein, ohne 
daß Schmelzaufschlüsse oder Spurennachwei¬ 
se erforderlich werden. Die Analysensubstanz 
soll keine Phosphors äure, kein Strontium 
neben anderen Erdalkalien und nicht mehr als 
ein Halogen enthalten. 

Die Analyse muß am Tage der Ausgabe der 
Analysensubstanz beendet werden; das Ana¬ 
lysenprotokoll kann nachgereicht werden; 

b) gewichts- oder maßanalytische Einzelbestim¬ 
mungen; 

c) photometrische Einzelbestimmungen; 

d) physikalische Messungen; 

2. in den Fertigkeiten, die Gegenstand der Berufs¬ 
ausbildung in den Fachrichtungen sind: 

a) eine vollständige Untersuchung oder mehrere 
Einzeluntersuchungen an Roh- oder Hilfsstof¬ 
fen, Zwischen- oder Fertigprodukten; 

b) Herstellen eines organischen oder anorgani¬ 
schen Präparates nach Vorschrift. 

(3) Die Arbeitsproben sind insbesondere unter 
folgenden Gesichtspunkten zu bewerten: 

1. Beachtung der laboratoriumsüblichen Vorschrif¬ 
ten und der Unfallverhütungsvorschriften bei der 
Ausführung der Arbeitsproben; 

2. Auswahl des Arbeitsverfahrens und Einteilung 
der Arbeit; 

3. Sauberhalten des Arbeitsplatzes und ordnungsge- 
mäßige Rückgabe der Geräte. 

(4) Außerdem soll der Prüfling in den Prüfungs¬ 
fächern Technologie, Technische Mathematik sowie 
Wirtschafts- und Sozialkunde geprüft werden. Im 
Prüfungsfach Technologie kommen aus dem Gebiet 
Chemie insgesamt zehn Fragen für etwa zwei 
Stunden und aus dem Gebiet Physik insgesamt 
sechs Fragen für etwa eine Stunde in Betracht. Im 
Prüfungsfach Technische Mathematik sollen insge¬ 
samt. fünf Aufgaben für etwa zwei Stunden, im Prü¬ 
fungsfach Wirtschafts- und Sozialkunde insgesamt 
zehn Fragen für etwa eine Stunde gestellt werden. 

(5) Die Prüfung nach Absatz 4 ist schriftlich 
durchzuiführen. Sie ist auf Antrag des Prüflings oder 
nach Ermessen des Prüfungsausschusses durch eine 
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mündliche Prüfung ini 1 einer Dauer von etwa zehn 
Minuten je Prüfungsfach zu ergänzen, soweit die 
mündliche Prüfung für das Bestehen der Prüfung 
oder zur Verbesserung der Prüfungsleistung 
wesentlich ist. 

(6) Soweit die schriftliche Prüfung in program¬ 
mierter Form durchgeführf wird, kann von der in 
Absatz 4 angegebenen Prüfungsdauer abgewichen 
und auf die mündliche Prüfung ganz oder teilweise 
verz i ch te t we rd en. 

(7) Die Prüfungsteile nach den Absätzen 2 und 4 
haben für die Ermittlung des Prüfungsergebnisses 
das gleiche Gewicht. Bei der Bewertung der Ergeb¬ 
nisse der Prüfung nach Absatz 2 sollen die Lei¬ 
stungen in der für alle «Fachrichtungen gemein¬ 
samen Berufsausbildung das siebenfache und in der 
nach Fachrichtungen getrennten Berufsausbildung 
das dreifache Gewicht erhalten. Bei der Bewertung 
der Ergebnisse der Prüfung nach Absatz 4 sollen im 
Prüfungsfach Technologie die Gebiete Chemie und 
Physik jeweils dreifach, das Prüfungsfach Techni¬ 
sche Mathematik dreifach und das Prüfungsfach 
Wirtschafts- und Sozialkunde einfach gewichtet 
werden. 

(8) Die Prüfung ist bestanden, wenn in den 
beiden Prüfungsteilen und im Prüfungsfach Techno¬ 
logie mindestens ausreichende Leistungen erbracht 
sind. 


§9 

Übergangsregelung 

(1) Auf Berufsausbildungsverhältnisse, die bei In¬ 
krafttreten dieser Verordnung mindestens ein Jahr 
bestehen, sind die bisherigen Vorschriften weiter 
anzuwenden, es sei denn, die Vertragsparteien 
vereinbaren mit Zustimmung der zuständigen Stelle 
die Anwendung der Vorschriften dieser Verord¬ 
nung. 

(2) Für Berufsausbildungsverhältnisse, die bei In¬ 
krafttreten dieser Verordnung noch nicht ein Jahr 
bestehen, kann die zuständige Stelle zur Vermei¬ 
dung unbilliger Härten genehmigen, daß die bishe¬ 
rigen Vorschriften weiter angewendet werden. 

§ 10 

Berlin-Klausel 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten 
Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 1) in Verbindung mit § 112 des Berufs¬ 
bildungsgesetzes auch im Land Berlin. 

§ 11 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt zwei Monate nach ihrer 
Verkündung in Kraft. 


Bonn, den 28. Juni 1974 


Der Bundesminister für Wirtschaft 
In Vertretung 
Dr. Schlecht 


* 



1370 


Buh desgese tzbla t i, Jahrgang 1974 r Teil I 


Anlage 

(zu 8 4) 


Ausbildungsrahmenplan 
für die Berufsausbildung zum Chemielaboranten 


Lfd. 

Teil des 

zu vermittelnde Fertigkeiten 

zeitliche 
Richtwerte 
in Monaten 

Nr. 

Ausbildungs b e r 11 fsb i 1 d es 

und Kenntnisse 

l 

2 

3 

4 


I. Erstes Ausbildungsjahr: 


1 

das Laboratorium und seine 

Einrichtungen 

(§3 Abs. 1 Nr. 1) 


1.1 

a 11 gern e i ne E i n t i e h tun g e n 

a) Kenntnisse des Ausbildungsplatzes sowie 
der Art und Beideutung der Einrichtungen 

b) Kenntnisse der Bestimmungen der Labora¬ 
toriumsordnung 

c) Kenntnisse der Bedeutung zweckmäßiger 
Berufs- und Schutzkleidung 

d) Bezeichnen, Anwenden und Behandeln der 
gebräuchlichen Glas-, Porzellan-, Email- 
und Eisengeräte sowie der sonstigen Aus- 
r üs tungs gegens tände 

e) Anfertigen von Handskizzen 

f) Verhalten bei Bränden, insbesondere Ge¬ 
brauch der Feuerlöschvorrichtungen und 
-gerate 

1.2 

Geräte, Werk- und Hilfsstoffe 

a) Kenntnisse der Gläser und ihrer Kennzeich¬ 
nung 

i b) Glasarbeiten, Kennzeichnen der Gläser 

: c) Arbeiten mit Kork, Gummi und Kunststof¬ 
fen 

d) Einsetzen von Thermometern in Stopfen 
sowie Abziehen festsitzender Kork- und 
Gummis topfen 

1 e) Auf- und Abziehen von Gummischläuchen 

f) Handhaben der Geräte aus Kunststoffen 

g) Kitten, Dichtem, Kleben und Beschriften 

1.3 

Vorratsgefäße 

a) Kenntnisse der Unfallgefahren, insbeson¬ 
dere der Explosionsgefahr beim Zusam¬ 
menbringen von verdichtetem Sauerstoff 
mit Fett 

b) Kenntnisse der Bedeutung der unterschied¬ 
lichen Farbanstriche und Gewinde von 
Gasstahlflaschen 

c) Kennzeichnen von Flaschen und Gefäßen 

d) Füllen, Verschließen, Transportieren, Auf¬ 
bewahren und Entleeren der Vorratsgefäße 
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Lfd. 

Nr. 

Teil des 

Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten 
und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Monaten 

l 

2 

3 

4 

1.4 

Reinigen und Pflegen von 
Laboratoriumsgeräten und 
Vorratsgefäßen 

a) Kenntnisse der Arten und der Auswahl der 
Reinigungsmittel und Reinigungsverfahren, 
insbesondere des Spülverfahrens 

b) Beachten der einschlägigen Sicherheitsvor¬ 
schriften 

c) Spülen je nach Art der Verunreinigungen 
des Werkstoffes unter Verwendung von 
Wasser, Soda, . Salzsäure, Schwefelsäure, 
Chromschwefelsäure und anderen Lösungs¬ 
mitteln 

■ 

6 

2 

einfache physikalische Vorgänge 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 2) 


2.1 

Arbeiten mit festen Stoffen 

a) Zerkleinern, Sieben und Mischen 

b) Durchführen von Siebanalysen 

c) Schutzmaßnahmen gegen Staub unter Ein¬ 
satz geeigneter Geräte und Vorrichtungen 

2.2 

• 

Rühren 

a) Herstellen von Rührern verschiedener 
Form, Zusammenbauen von Rührappara¬ 
turen 

b) Umgehen mit Glasschliffen, insbesondere 
Fetten und Lösen sowie Anbringen von 
Festhaltesicherungen 

c) Arbeiten mit maschinell angetriebenen 
Rührgeräten 

2.3 

Arbeiten bei niedrigen 

Temperaturen 

a) Herstellen und Anwenden von Kälte- 
mischungen 

b) Gewinnen von festem Kohlendioxid aus 
der Stahlflasche 

c) Mischen von festem Kohlendioxid, insbe¬ 
sondere mit Aceton und Methanol 

2.4 

■ 

Arbeiten bei höheren 

Temperaturen 

a) Kenntnisse der Temperaturbereiche von 
Heiz quellen 

b) Handhaben von Temperaturreglern 

c) Erzielen höherer Temperaturen durch 
Heizbäder, insbesondere durch Luft-, Was¬ 
ser-, Dampf-, Salz-, Sand-, öl- und Metall¬ 
bäder 

d) mittelbares und unmittelbares Beheizen 
unter Anwendung der üblichen Energie¬ 
quellen 

3 

Messen und Wägen 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 3) 
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Teil des 
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zu vermittelnde Fertigkeiten 
und Kenntnisse 

zeitliche 
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in Monaten 

1 

2 

3 

4 

3.1 

ph ys ika 1 isch e G rund begriffe 

Kenntnisse der Masse, des Gewichts, des 
Volumens, der Temperatur und des Auftriebs 
in Luft 


3.2 

Messen von Temperaluren 

a) Anwenden von Temperaturmeßgeräten, ins¬ 
besondere Flüssigkeitsthermometern und 
Thermoelementen, Auswählen zweckmäßi¬ 
ger Temperaturmeßgeräte 

b) Aufnehmen und Erläutern von Zeit- 
Temper atur-Kurven 

c) Einstellen und Konstanthalten von Tempe¬ 
raturen 

3.3 

Abmessen von Flüssigkeiten 

a) Eichen, von Meßgeräten und Kenntnisse 
ihres Gen auigk eitsgrades 

b) Kenntnisse der Volumeneinheiten 

c) Kenntnisse des Temperatureinflusses 

d) Ablesen an Flüssigkeitsmeßgeräten 

e) Abmessen und Ausgießen von Flüssig¬ 
keiten unter Benutzung von Meßgefäßen 
zweckmäßiger Art und Größe 

f) Arbeiten mit Pipetten unter Beachtung der 
damit verbundenen besonderen Unfallge- 
fahren 

g) verlustfreies überführen abgemessener 
Mengen in andere Gefäße 

h) Füllen und Ablesen von Büretten 

i) AuffülLen von Meßkolben unter Beachtung 
der Eichangaben 

k) Reinigen von Volumenmeßgeräten 

3.4 

Gew ichtsb es tim m ungen 

a) Kenntnisse der Arten von Waagen und 
ihrer Anwendungsbereiche 

b) Kenntnisse der Begriffe Brutto, Tara und 
Netto 

c) Behandeln und Pflegen von Waagen und 
Gewichtssätzen 

d) Tarieren verschieden großer Gefäße 

e) Bestimmen des Gewichts fester und flüs¬ 
siger Stoffe 

3.5 

Wägen mit der Analysenwaage 

a) Arbeiten mit Analysenwaagen verschiede¬ 
ner Bauart 

b) Einsitellen des Nullpunktes 

c) Bestimmen der Empfindlichkeit 

d) Wägen fester und flüssiger Stoffe 

e) Pflegen von Waagen und Zubehör 
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1 

2 

3 

4 

3.6 

Lösungen 

a) Kenntnisse der Arten und Eigenschaften 
von Lösungen und Lösungsmitteln 

b) Kenntnisse der ungesättigten und der über¬ 
sättigten Lösungen 

c) Kenntnisse der Konzentrationsangaben, ins¬ 
besondere in Gewichtsprozent, Volumen¬ 
prozent und Gramm im Liter 

d) Kenntnisse der Veränderung der physika¬ 
lischen Eigenschaften beim Lösen 

e) Kenntnisse des Lösevorgangs und der Be¬ 
einflussung der Lösungsgeschwinidigkeit 
durch Zerkleinern, Rühren, Schütteln und 
Erwärmen 

f) Ansetzen von Lösungen 

g) Lösen fester, flüssiger und gasförmiger 
Stoffe in flüssigen Stoffen 

h) Mischen, Verdünnen und Konzentrieren 
von Lösungen 


3.7 

Mischungs rechnen 

Kenntnisse der Rechenregeln für die Herstel¬ 
lung von Lösungen vorgegebener Konzentra¬ 
tion 

4 

Bestimmen von Kennzahlen 
und Konstanten 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 4) 



4.1 

Dichte 

a) Kenntnisse des Begriffs der Dichte 

b) Bestimmen der Dichte flüssiger Stoffe durch 
Ausmessen und Wägen sowie durch Be¬ 
nutzen des Aräometers, der Mohr'schen 
Waage und des Pyknometers 

c) Bestimmen der Dichte fester Stoffe durch 
Abmessen und Wägen nach der Verdrän¬ 
gungsmethode und unter Anwendung der 
hydrostatischem Waage und des Pykno¬ 
meters 

d) Bestimmen von Dichten in Abhängigkeit 
von Temperatur und Konzentration, Dar¬ 
stellen der Ergebnisse in Form von Tabel¬ 
len und Kurven 

e) Bestimmen des Schütt- und Rüttelgewich¬ 
tes 

f) Bestimmen des Schüttgewichtes von Stof¬ 
fen verschiedener Korngröße und verschie¬ 
dener Dichte bei loser und gestampfter 
Schüttung 

4.2 

Schmelz- und Erstarrungspunkte 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe 
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2 

3 

4 



b) Herrichten und Reinigen der Geräte zur 
Bestimmung der Schmelzpunkte 

c) Bestimmen der Schmelz- und Erstarrungs¬ 
punkte unterschiedlich reiner Stoffe 

6 

5 

Trenn- und Reinigungsverfahren 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 5) 


5.1 

Dekantieren, Filtrieren, Nutschen, 
Zentrifugieren und Auswaschen 

a) Auswahlen zweckmäßiger Verfahren unter 
Anwendung der erforderlichen Geräte, 
Apparate und sonstigen Hilfsmittel 

b) Durchführen der Verfahren, Handhaben 
schwer filtrierbarer Stoffe sowie der Fil- 
trierhidfsmittel 

5.2 

Ausschütteln, Scheiden und 
Extrahieren 

a) Auswahlen zweckmäßiger Verfallen unter 
Anwendung der erforderlichen Geräte, 
Apparate und sonstigen Hilfsmittel 

b) Durchführen der Verfahren 

5.3 

Reinigen fester Stoffe durch 
| Kristallisieren und Umfällen 

| 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe 

b) einfaches und fraktioniertes Umkristallisie¬ 
ren anorganischer und organischer Stoffe 
unter Bestimmung der notwendigen Men¬ 
gen des geeigneten Lösungsmittels 

c) Umfällen anorganischer oder organischer 
Stoffe 

d) Reinigen mit Hilfe von Adsorptionsmitteln, 
insbesondere mit Aktivkohle 

5.4 

i 

! 

i 

! 

i 

Verdampfen und Destillieren unter 
verschiedenen Druck Verhältnissen 

i 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe, insbesondere des Verdunsten«, 
Verdampfens, Siedens und des Siedepunk¬ 
tes 

b) Kenntnisse des Begriffs, des Zwecks und 
der Arten der Destillation 

c) Kenntnisse der Arten und der Funktion der 
erforderlichen Geräte 

d) Auf- und Abbauen von Destillationsappara- 
turen 

e) Erzeugen von Unterdrück, insbesondere 
mit der Wasserstrahl- und der Ölpumpe 

f) Verhindern des Siede Verzuges 

g) Durchführen von Destillationen, insbeson¬ 
dere von Wasserdampf- und Unterdruck¬ 
destillationen unter Beachtung der damit 
verbundenen besonderen Unfallgefahren 
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h) Durchführen von fraktionierten Destillatio¬ 
nen unter Verwendung von Fr akt io nierauf - 
. sätzen 

i) Bestimmen von Siedepunkten 

k) Lesen und Anfertigen von Siedekurven 

l) Reinigen und Pflegen der Geräte 


6 

Arbeiten mit festen, flüssigen und 
gasförmigen Stoffen 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 6) 


6.1 

Arbeiten mit Säuren und Laugen 

j a) Kenntnisse der wichtigen Arten von Säuren 
und Laugen und ihrer Eigenschaften 

b) Kenntnisse des Vorgangs der Neutralisa¬ 
tion, des Begriffs des Neutralpunktes und 
der Wasserstoff-Ionen-Konzentration 
(pH-Wert) 

c) Unterscheiden von Säuren und Laugen mit 
Hilfe von Indikatoren 

d) Verdünnen von Säuren und Laugen unter 
Beachtung der damit verbundenen beson¬ 
deren Unfallgefahren, Erste Hilfe 

6.2 

Trocknen fester, flüssiger und 
g a sf ö rm i ge r St. o ffe 

a) Kenntnisse des Unterschieds zwischen 
physikalisch und chemisch gebundenem 
Wasser 

b) Kenntnisse der Zersetzung von Stoffen bei 
höherer Temperatur 

c) Kenntnisse der Trockenmittel und der zu¬ 
gehörigen Geräte 

d) Trocknen fester Stoffe bis zur Gewichts¬ 
konstanz 

e) Trocknen flüssiger Stoffe durch Verwen¬ 
dung geeigneter Trockenmittel 

f) Trocknen gasförmiger Stoffe in der Wasch¬ 
flasche und im Trockenturm 

g) Bestimmen des Feuchtigkeitsgehaltes 

6.3 

Arbeiten mit Gasen 

a) Kenntnisse der wichtigen Arten von Gasen 
und ihrer Eigenschaften 

b) Kenntnisse der Abhängigkeit des Volu¬ 
mens von Druck und Temperatur 

c) Kenntnisse der Kennzeichen der verschie¬ 
denen Gasleitungen und -behälter 

d) Auf- und Abbauen, Reinigen und Pflegen 
von Gasentwicklungsapparaturen 

e) Herstellen von Kohlendioxid, Wasserstoff, 
Schwefelwasserstoff und anderen Gasen 
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3 


4 


f) Waschen von Gasen 

g) Gebrauchsfertigmachen von Gasstahlfla¬ 
sche, n' unter Verwendung von Nadel- und 
Reduz ie r venti len 

h) Umgehen mit verflüssigten, verdichteten 
oder unter Druck gelösten Gasen 

i) Entnehmen bestimmter Gasmengen unter 
Beachtung der damit verbundenen beson¬ 
deren Unfall ge fahren 

k) Umgehen mit Atemschutzgeräten und Gas¬ 
masken 


II. Zweites Ausbildungsjahr: 


1 

Probenahme 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 7) 

a) Kenntnisse der Bedeutung der Probenahme 

b) Entnehmen der Proben 

c) Vorbereiten von Proben zur Analyse 

Va 

2 

qualitative anorganische Analyse 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 8) 

1 

a) Durchführen von Vorproben, insbesondere 
der Flammenfärbung, der Perlenprobe und 
der Glühröhrchenprobe 

b) Autsführe-n von Sodaauszügen und Sulfat¬ 
aufschlüssen 

c) Nachweisen der Kationen von Silber, 

Quecksilber, Blei, Wismut, Kupfer, Cad¬ 

mium, Arsen, Antimon, Zinn, Nickel, Ko¬ 
balt, Eisen, Chrom, Mangan, Aluminium, 
Zink, Barium, Calcium, Magnesium, Ka¬ 
lium, Natrium und des Ammoniumions 

d) Nachweisen von Anionen, insbesondere 

von Sulfat, Nitrat, Carbonat, Chlorid, Bro¬ 

mid, Jodid, Phosphat, Chromat und Acetat 

e) Trennen von Gemengen mit höchstens acht 
Tonen unter Ausschluß von Phosphat 

2 

3 

quantitative anorganische 

Analyse (§ 3 Abs. 1 Nr. 9) 



3.1 

Gewichtsanalyse 

a) Kenntnisse der stöchiometrischen Grund¬ 
begriffe und der chemischen Vorgänge bei 
der Gewichtsanalyse 

b) Rechnen mit dem Rechenschieber und der 
Logarithmentafel 

c) Glühen von Tiegeln bis zur Gewichtskon¬ 
stanz 

d) Bestimmen des Glührückstandes 
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e) Bestimmen des Wassergehalts in kristall- 
wasserhaltigen Stoffen 

f) Durchführen von Gewichtsanalysen 

2 

3.2 

Maßanalyse 

a) Kenntnisse . der stöchiometrischen Grund¬ 
begriffe und der chemischen Vorgänge bei 
der Maßanalyse 

b) Kenntnisse der Urtiterstoffe, insbesondere 
des Natriumcarbonats, der Oxalsäure und 
des Kaliumdichromats 

c) Herstellen von Titrierlösungen verschie¬ 
dener Normalität und Einstellen gegen 
Urtiter Stoffe 

d) Durchführung von Maßanalysen, insbeson¬ 
dere von Neutralisations-, Redox-, Fäl- 
lungs- und komplexometrisehen Analysen 

4 

qualitative organische Analyse 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 10) 

a) Kenntnisse der chemischen Vorgänge beim 
qualitativen Nachweis der in organischen 
Verbindungen vorkommenden wichtigsten 
Grundstoffe 

b) Nachweisen von Kohlenstoff, Wasserstoff, 
Stickstoff, Schwefel und Halogenen 

U /2 

5 

Trennen von Stoffgemisehen 
durch Ch rom a t ographi e 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 11) 

a) Kenntnisse der Bedeutung der Chromato¬ 
graphie und ihrer Anwendungsmöglichkei¬ 
ten 

b) Trennen unter Verwendung von Calcium¬ 
karbonat, Tonerde, Kieselgel, Kohle, Papier 
und anderen Adsorptionsmitteln 

4 

6 

Messen mit Hilfe physikalisch¬ 
chemischer Meßmethoden 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 12) 

a) Bestimmen der Molekülmasse 

b) Messen der Wasserstoff-Ionen-Konzentra- 
tion (pH-Wert) 

c) Messen des elektrischen Widerstandes 

d) Messen mit dem Potentiometer, Viskosi¬ 
meter, Kalorimeter, Photometer und Polari¬ 
meter 

7 

p r äp a r ati v e s Arb eiten 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 13) 

a) Kenntnisse der geeigneten Ausgangsstoffe 
und der zweckmäßigen Verfahren 

b) Herstellen von Präparaten unter zweck¬ 
mäßiger Anwendung von Verfahren und 
Aiisgangsstoffen, Kombinieren einfacher 
Untersuchungsmethoden und Verfahren 

2 
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III. Die letzten eineinhalb Ausbildungsjahre: 


1. Fachrichlung Chemische Industrie: 


1 

Arbeiten bei erhöhtem Druck 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) 

a) Kenntnisse der Arten von Druckgefäßen, 

Einschmelzröhren, Druckflaschen und 

Autoklaven 

b) Kenntnisse der einschlägigen Bestimmun¬ 
gen des Jugendarbeitsschutzes 

c) Arbeiten bei erhöhtem Druck für analy¬ 
tische und synthetische Zwecke 


2 

Destillieren bei Unterdrück 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe b) 

a) Kenntnisse des Begriffs und Zwecks sowie 
der Ausführung fraktionierter Vakuumde¬ 
stillationen 

b) Kenntnisse der Methoden zur Erzeugung 
von Vakuum 

c) Anfertigen und Lesen von Siedediagram¬ 
men 


3 i 

l 

Bestimmen von Umwandlungs¬ 
punkten und Flammpunkt 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe c) 

l 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe 

b) Kenntnisse des Begriffs und Zwecks der 
Bestimmung des Erstarrungspunktes 

c) Kenntnisse der Abhängigkeit des Schmelz- 
und Erstarrungspunktes vom Reinheitsgrad 

d) Kenntnisse des Mischschmelz- und Misch¬ 
er Sitar rungspunkt es 

e) Kenntnisse der Unterkühlung und des Er¬ 
starrungsverzugs 

f) Kenntnisse verschiedener Bestimmungs¬ 
verfahren und -apparate 

g) Kenntnisse des Begriffs und Zwecks der 
Bestimmung des Flammpunktes sowie der 
hierzu erforderlichen Verfahren und Ge¬ 
räte 

h) Bestimmen von Umwandlungspunkten und 
Flammpunkt, insbesondere von Misch¬ 
schmelz- und Mischerstarrungspunkt 

2 

4 

Sublimeren 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe d) 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe 

b) Kenntnisse der Sublimationsapparate 

c) Sublimieren insbesondere von Jod, Arm 
moniumchlorid, Schwefel und Benzoesäure 
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5 

qualitati ver Nachweis funktio¬ 
neller Gruppen in organischen 
Verbindungen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe e) 

a) Kenntnisse der chemischen Vorgänge 

b) Nachweisen von Hydroxyl-, Aldehyd-, 
Keto-, Carboxyl-, Amino-Gruppen und un¬ 
gesättigten Kohlenwasserstoffverbindun¬ 
gen in Reinsubstanzen 

3 

6 

qu a n 1 i tat. i v c B e s t i in in u n g funk ti o - 
net 1er Gruppen in organischen 
Verbindungen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe f) 

a) Kenntnisse der chemischen Vorgänge 

b) Bestimmen der Verseifungs-, Neutralisa- 
tions-, Säure-, Hydroxyl- und der Jodzah.1 

7 

Ga sana I y se 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe g) 

Bestimmen von Kohlendioxid, Sauerstoff und 
Kohlenm onoxid 

3 

8 

Chroma tograph i e und lonenaus- 
tauscher 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe h) 

a.) Kenntnisse der physikalischen und der 
chemischen Vorgänge 

b) Kenntnisse der Papier-, Dünnschicht- und 
Säulenchromatographie 

c) Kenntnisse der Arten und Funktion der 
erforderlichen Geräte 

d) Kenntnisse der Auftragsmethoden mit ver¬ 
schiedenen Mengen 

e) Nachweisen der chromatographischen 
Zonen, insbesondere mit ultraviolettem 
Licht (UV-Licht) und mit Sprühreagenzien 

f) Reinigen einer unreinen Substanz und 
Trennen eines Farbstoffgemisches durch 
chromatographische Verfahren 

d) Durchführen von Modellversuchen zur 
Gaschromatographie 

h) Vorbereiten und Aktivieren von Ionenaus¬ 
tauschern 

i) Arbeiten mit Ionenaustauschern 

k) Herstellen von Salzsäure aus Natrium¬ 
chlorid, Entsalzen von Wasser und Re¬ 
generieren der Säulenfüllung 

9 

präparatives Arbeiten 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe i) 

a) Fierstellen von anorganischen und von 
organischen Präparaten an Hand ausgear- 
beiteter Vorschriften; hierfür sind insbe¬ 
sondere geeignet die Reaktionen: Gewin¬ 
nen von Säuren, Laugen und Salzen, 
metallischen und nichtmetaillischen Grund¬ 
stoffen, Oxydationen, Reduktionen, Hydrie¬ 
rungen, Halogenierungen, Sulfonierungen, 
Nitrierungen, Amidierungen, Acylierun- 
gen, Veresterungen, Verseifungen, Diazo¬ 
tierungen, Kupplungen, Ersatz der Dia- 
zoniumgruppe, Kondensations- und Poly¬ 
merisationsreaktionen, Alkali schmelzen 
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b) Planen und Auf bauen zweckmäßiger Appa¬ 
raturen unter besonderen Versuchsbedin¬ 
gungen 

c) Auf bereiten und Reinigen von Zwischen¬ 
produkten 

d) Identifizieren und Charakterisieren des 
Endproduktes 

e) Berechnen der Ausbeute, Führen von Pro¬ 
tokollen und Aus werten des Versuchsab¬ 
laufs 

f) Beachten der besonderen Unfallgefahren 

6 

10 

Dispergieren 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe k) 

a) Kenntnisse des Zwecks der Verfahren 

b) Kenntnisse der Arten und der Funktion der 
erforderlichen Geräte, Vorrichtungen und 
Hilfsstoffe 

c) Verpasten durch Vermischen von flüssigen 
mit festen Stoffen unter Beachtung der 
vorgeschriebenen Reihenfolge und der Ge¬ 
schwindigkeit der Zugabe 

d) Verpasten durch Lösen in Lösungsmitteln, 
Ausfällen der Lösung durch Eingießen in 
Wasser, Eiswasser oder andere zur Fällung 
geeignete Flüssigkeiten 

e) Dispergieren unter Verwendung von 
Dispergiermitteln und zweckmäßigen Ap¬ 
paraturen 

f) Trocknen dispergierter Stoffe 

g) Ausführen von Filterproben 

h) Emulgieren von öl in Wasser oder Wasser 
in öl unter Verwendung von Turbo¬ 
mischern oder anderen entsprechenden 
Apparaturen und unter Verwendung von 
geeigneten Emulgatoren 

11 

physikalische Meßmethoden 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe I) 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe 

b) Bestimmen der Molekülmasse 

c) Ausfuhren von Messungen der Viskosime- 
trie, Kalorimetrie, Photometrie, Polarime¬ 
trie, Refraktometrie und Potentiometrie 

d) Messen von Widerstand, Leitfähigkeit, 
Oberflächenspannung und Wasserstoff- 
Ionen-Konzentration (pH-W ert) 

4, 


2. Fachrichtung Mineralölindustrie: 


1 

grundlegende 

Materialkenntnisse 

a) Kenntnisse der Herkunft, Gewinnung, Ver- 



1 und -Vorbereitung j 

arbeilung und Verwendung des Erdöls, der 



(§ 3 Abs. 2 Nr. 

2 Buchstabe a) 

1 

Zwischenprodukte, Endprodukte und Hilfs¬ 
mittel 
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b) Kenntnisse der allgemeinen und speziellen 
physikalischen und chemischen Eigen¬ 
schaften der zu untersuchenden Ausgangs-, 
Zwischen- u-nd Endprodukte sowie der 
Hilfsstoffe 

c) Kenntnisse der einschlägigen Unfallver¬ 
hütungsvorschriften 

d) Probenahme und Probenvorbereitung für 
Vor-, Fertig-, Hilfs- und Nebenprodukte 
von mineralölverarbeitenden Betrieben 

3 

2 

analytische Untersuchungen. 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe b) 

a) Kenntnisse der chemischen und physika¬ 
lischen Vorgänge bei der Durchführung 
von Analysen- und Untersuchungsmetho- 
den 

b) Bestimmen der zur Kennzeichnung von 
Vor- und Fertigprodukten erforderlichen 
Analysendaten nach den Normen des Deut¬ 
schen Normenausschusses (DIN-Normen), 
nach den Normen der American Society for 
Testing and Materials (ASTM-Normen), 
nach den Normen des Institute of Petroleum 
(IP-Normen) und nach anderen Normen 

c) analytische Untersuchungen der Hilfs- und 
Nebenprodukte von mineralölverarb eit en¬ 
den Betrieben 

d) Durchführen von Analysen zur Überwa¬ 
chung der Endprodukte 

6 

3 

phy s i k al i s che U nt er such u n g e n 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe c) 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe 

b) Kenntnisse der Grundzüge der Spektral- 
photometrie 

c) Bestimmen und Messen von Dichte, Siede¬ 
punkt, Schmelzpunkt, Viskosität, Viskosi- 
tätsindex, Fließ- und Stockpunkt, Fl amm¬ 
und Brennpunkt, Erweichungspunkt, Tropf- 
punkt 

d) Bestimmen und Messen von Emulgierbar¬ 
keit, Kältebeständigkeit, Refraktion 

e) Ausführen von Bestimmungen und Mes¬ 
sungen der Photometrie, Potentiometrie, 
Konduktometrie, dead-stop-Titrationen 

3 

4 

Verb renn ungs wärme, Heizwert 

von Brennstoffen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe d) 

a) Kenntnisse der exothermen und der endo¬ 
thermen Vorgänge 

b) Kenntnisse der Verbrennungswärme und 
des Heizwerts, ihrer Berechnung aus den 
kalorischen Daten und ihrer Umrechnung 
auf verschiedene Bezugsbasen 

c) kalorimetrisches Bestimmen von Verbren¬ 
nungswärme und Heizwert 
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Teil des 
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zu vermittelnde Fertigkeiten 
und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Monaten 

i 

2 

3 

4 

5 

Gasanalyse 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe c) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge 

b) Kenntnisse der Arten und der Funktion der 
erforderlichen Geräte 

c) Bestimmen von Kohlendioxid, Kohlen- 

! monoxid, Wasserstoff, Schwefelwasser¬ 

stoff, Schwefeldioxid 


6 

Chromatographie 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe f) 

a) Kenntnisse der physikalischen und der 
chemischen Vorgänge 

b) Kenntnisse der Grundzüge der Gaschroma- j 
tograptiie 

c) Kenntnisse der Grundzüge der Säulen¬ 
chromatographie 

d) Untersuchen von Kohlenwasserstoffgemi¬ 
schen mit Hilfe der Gaschromatographie j 

e) säulenchromatographische Arbeiten 

1 

3 

7 

Destillieren 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 2 Buchstabe g) 

a) Kenntnisse der physikalischen Grund¬ 
begriffe 

b) Kenntnisse des Begriffs und Zwecks frak¬ 
tionierter Destillationen 

c) Kenntnisse verschiedener Destillations¬ 
apparaturen 

d) Ausfuhren fraktionierter Destillationen 

e) Durchführen von Siedeanalysen 

f) Anfertigen und Lesen von Siedediagram¬ 
men 

i 

3 


3. Fachrichtung Steinkohlen-Bergbau: 


1 


grundlegende Mat er i a l k enntnisse 

und - vo rbe re i t ung 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe a) 


a) Kenntnisse des Vorgangs der Inkohlung 
und der Produkte der Inkohlungsreihe 

b) Kenntnisse der Klassifizierung der Stein¬ 
kohle nach Arten 

c) Kenntnisse des Aufbaus der Steinkohle 

d) Kenntnisse der Einteilung von Steinkohle 
und Koks nach Sorten 

e) Kenntnisse der Grundzüge des Untertage¬ 
betriebs einer Zeche einschließlich der 
Wasserhaltung und Grubenbewetterung 

f) Kenntnisse der Grundzüge des Übertage¬ 
betriebs einer Zeche einschließlich Kraft¬ 
werk, Aufbereitung, Wäsche, Kokerei, 
Kohlenwertstoffanlagen, Brikettfabrik 

g) Kenntnisse der einschlägigen Unfallver¬ 
hütungsvorschriften 
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zeitliche 
Richtwerte 
in Monaten 

l 

2 

3 

4 



h) Probenehmen und Vorbereiten der Probe 
für Brennstoffe, Gase, Kohlenwertstoffe, 
Steinkohlenteer, Schmierstoffe, Wässer, 
Hilfsstoffe 


2 

Iminediriidnaly.se von festen Brenn¬ 
st offen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe b) 

a) Kenntnisse der normalen und der ballast¬ 
reichen Brennstoffe 

b) Kenntnisse der Bezugsbasen Rohkohle, luft¬ 
trockene, wasserfreie, wasser- und asche¬ 
freie Kohle sowie wasser- und mineralstoff- 
frcie Kohle für die Berechnung von Unter¬ 
suchungsergebnissen 

c) Bestimmen des Gebaltes an Wasser, Asche 
und flüchtigen Bestandteilen von Flözkoh¬ 
len, Stückkohlen, Kokskohlen, Bergen, 
Waschprodukten, Abgängen 

1 

\ 

3 

Verbrennungswärme, Heizwert 

fester Brennstoffe 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe c) 

a) Kenntnisse der exothermen und der endo¬ 
thermen Vorgänge 

b) Kenntnisse der Verbrennungswärme Und 
des Heizwerts, ihrer Berechnung aus den 
kalorischen Daten und ihrer Umrechnung 
auf verschiedene Bezugsbasen 

c) kalorimetrisches Bestimmen von Verbren- 
nungswärme und Heizwert fester Brenn¬ 
stoffe 

2 

4 

Elementarzusammensetzung von 
Brennstoffen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe d) 

a) Kenntnisse der Elementarzusammensetzung 
von Kohle und Koks 

b) Kenntnisse des Chemismus von Verbren¬ 
nungsvorgängen 

c) Bestimmen des Gehaltes an Kohlenstoff, 
Wasserstoff, Stickstoff und Schwefel 

1 

5 

mineralische Begleitstoffe der 
Kohle 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe e) 

a) Kenntnisse der mineralischen Begleitstoffe 
der Kohle und ihrer Wandlung beim Ver¬ 
brennungs Vorgang 

b) Kenntnisse des Schmelzverhaltens der 

Asche * 

c) Bestimmen des Gehaltes der Brennstoff¬ 
asche an Siliziumdioxid, Eisen (III)-Oxid, 
Aluminiumoxid, Calciumoxid, Magnesium¬ 
oxid, Schwefeltrioxid, Phosphorpentoxid, 
Natriumoxid, Kaliumoxid, Titandioxid 

2 

6 

Verhalten von festen Brennstoffen 
bei der Verkokung und bei der 
Schwelung 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe f) 

a) Kenntnisse der Grandzüge der Verkokung 
und Schwelung 

b) Kenntnisse der Grundzüge der thermischen 
Zersetzung 

1 




1384 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1974, Teil I 


Lfd. 

Nr. 

Teil des 
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und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Monaten 

i 

2 

3 

4 



c) Kenntnisse der Dilatation der Kohle 

d) Ermi'tteln des Ausbringens an Koks und 
Kohlenwertstoffen 


7 

Untersuchung von Kobs 
{§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe g) 

a.) Kenntnisse der Verwendung von Koks im 
Eisenhüttenbetrieb, in der Gießerei und in 
Vergasungsbetrieben sowie der sich daraus 
ergebenden Güteanforderungen 

b) Bestimmen des Gehaltes an Wasser, Asche, 
Flüchtigen Bestandteilen und Schwefel 

c) Bestimmen der Dichte, des Schüttgewich¬ 
tes, der Trommelfestigkeit 

1 

8 

Gasanalyse 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe h) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge 

b) Kenntnisse der Zusammensetzung von 
Koksofen-, Rauch- und Generatorgas, der 
Explosionsgrenzen von Gasgemischen und 
von Gasen unter Tage 

c) Durchführung von Gasanalysen mit dem i 
Orsat-Gerät, dem Gaschromatographen 
und mit physikalisch-chemischen Meßge¬ 
räten 

d) Bestimmen des Gasheizwertes mit dem 
Junkers-Kalorimeter und der Gasdichte 
nach Bunsen-Schilling und Dumas 

e) Untersuchen des Koksofengases auf Tau¬ 
punkt, Sauerstoff, Schwefelwasserstoff, 
organisch gebundenen Schwefel, auf Am¬ 
moniak, Cyanwasserstoff, Stickstoffmon¬ 
oxid, Naphthalin und Gasbenzol 

2 

9 

Gasreinigung 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe i) 

a) Kenntnisse der Wirkungsweise der trok- 
kenen und der nassen Gasreinigung 

b) Bestimmen des Wassers und des Schwefels 
in der Gasreinigungsmasse 

c) Untersuchen der Waschlösungen 

10 

Untersuchung von Kohlenwertstaf¬ 
fen 

{§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe k) 

a) Kenntnisse des Teers als Rohstoffbasis, der 
Zusammensetzung und Aufbereitung von 
Teer und Teerfraktionen sowie der Gewin¬ 
nung von Ammoniak und Benzol 

b) Durchführen von Siedeanalysen von Ben¬ 
zol Vorerzeugnissen, Rohbenzol, Benzol¬ 
waschöl, Teer 

c) Bestimmen von Ammoniak, Schwefelwas¬ 
serstoff, Kohlendioxid, Phenol, Pyridin, 
Blausäure in Ammoniakwasser 

d) Bestimmen von Phenol und Pyridin im 
Leichtöl 

2 
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in Monaten 

1 

2 

3 

4 



e) Untersuchen der Schwefelsäure, des Sät¬ 
tigerbades und des Salzes im Ammoniak- 
Betrieb 

f) Untersuchen von Waschöl 


11 

Steinkohlenteer 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe 1) 

a) Kenntnisse der Gewinnung und der Ver¬ 
wendung von Pech 

b) Bestimmen des Erweichungspunktes von 
Pech und des Pechgehaltes von Briketts 

V* 

12 

Sc h mier s 1 o f fu nt er su ch ung 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe m) 

a) Kenntnisse der allgemeinen und speziellen 
Eigenschaften von Schmierstoffen 

b) Bestimmen physikalischer Eigenschaften, 
insbesondere von Dichte, Viskosität, 
Flamm-, Fließ- und Tropfpunkt, Neutral! sa- 
tions- und Verseifungszahl, sowie Alte¬ 
rungstest und Harztest 

1 

13 

Kesselsp eise wasser, Gruben und 
Abwässer 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe n) 

a) Kenntnisse des Begriffs der Härte und der 
Korrosion 

b) Kenntnisse der löslichen Begleitstoffe des 
Wassers 

c) Durchführen von Analysen nach einschlä¬ 
gigen Vorschriften 

V* 

14 

i 

Hilfsstoffe 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe o) 

a) Kenntnisse der mineralischen Baustoffe, 
insbesondere des Kalks und des Kalkmör¬ 
tels, des Zementes und des Betons 

b) Kenntnisse der Mittel zur Wasser reinigung, 
insbesondere des Kalks, der Soda, der 
Ionenaustauscher, des Kochsalzes und der 
Phosphate 

c) Kenntnisse der Korrosionsschutzmittel 

d) Kenntnisse des Explosionsschutzes unter 
Tage, insbesondere der Gesteinsstaub- 
Sperren und der Gesteinsstaub-Streuung 

e) Kenntnisse der Metalle und ihrer Legierun¬ 
gen, der Stahlsorten, der Hartmetall-Legie¬ 
rungen, des Rotgusses, des Messings, der 
Lagermetalle und des Lötzinns 

f) quantitative Untersuchungen eines Zemen¬ 
tes auf seinen Gehalt an Eisen (III) -Oxid, 
Aluminiumoxid, Calciumoxid und Magne¬ 
siumoxid 

gj Bestimmen des Gehaltes eines Gesteins¬ 
staubes an brennbaren Bestandteilen 

! 

2 
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Nr. 

1 

1 

Teil des 

A y s 1) i I d t i n (j sb o r u fsbil des 

zu vermittelnde Fertigkeiten 
und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Monaten 

1 

2 

3 

4 


4. Fachrichtung Eisenschaffende und -verarbeitende Industrie: 


1 

’l 

grundlegend e Ma ter i alk enntnisse 

und -Vorbereitung 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 4 Buchstabe a) 

a) Kenntnisse der Herkunft, Zusammensetzung 
und mechanischen Beschaffenheit der in 
Eisenhüttenwerken verwendeten Erze 

b) Kenntnisse der Vorbereitung von Erzen für 
den Hochofenprozeß durch Brechen, Klas¬ 
sieren, Sintern 

c) Kenntnisse der Zusammensetzung, Eigen¬ 
schaften und Wirkung der Zuschläge für 
Roheisen- und Stahlherstellungsverfahren 

d) Kenntnisse der Bedeutung der Schlacken 
für den Schmelzprozeß, der Schlackenarten 
und der -Weiterverwendung 

e) Kenntnisse der Brennstoffe Kohle, Koks, ; 
Heizöl, Koksofengas, Gichtgas, Generator- | 
gas, Erdgas 

f) Kenntnisse der Zusammensetzung von Ab¬ 
gasen und Stäuben 

g) Kenntnisse der Funktion und Wirkung der 
Schmiermittel 

h) Kenntnisse der einschlägigen Unfallverhü¬ 
tungsvorschriften 

i) Kenntnisse der Kühlung, Gasreinigung, 
Schlackengranulation, Entsalzung und der 
Abwasserreinigung 

k) Kenntnisse der Arten von .Roheisen 

l) Kenntnisse der Stahlsorten nach Herstel¬ 
lung und Verwendung, insbesondere des 
Siemens-Martin-Stahls sowie des Thomas-, 
Oxygen- und Elektrostahls 

m) Kenntnisse der Ferrolegierungen und der 
De sox ida t i onsm i tt el 

n) Kenntnisse der Nichteisen-Metalle (NE- 
Metalle) und ihrer Legierungen 

o) Kenntnisse der Korrosion und des Korro¬ 
sionsschutzes 

p) Vorbereiten von Erz- und Schlackenproben 
bis zur Analysenfeinheit 

q) Durchführen von Siebanalysen 

1 

2 

Probenahme und Probenvorberei¬ 
tung 

(§ 3 Abs, 2 Nr. 4 Buchstabe b) 

a) Kenntnisse der Gase, Schmiermittel, flüs¬ 
sigen Brennstoffe und Wässer 

b) Klopfen, Bohren, Fräsen, Trennschleifen 
und Schleifen von Erzen, Zuschlägen, 
Schlacken, Kohle, Koks, Roheisen, Stahl, 
Ferrolegierungen, NE-Metallen, Legierun- 
gen 
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Richtwerte 
in Monaten 

1 

2 

3 

4 

3 

Erze, Zuschläge und Schlacken 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 4 Buchstabe c) 

a) Kenntnisse der chemischen Vorgänge bei 
der Analyse von Erzen, von Zuschlägen 
und von Schlacken 

b) Bestimmen des Wassergehaltes und des 
Glühverlustes von Erzen, Bestimmen von 
Eisen, Mang an, Phosphor, Schwefel, Sili¬ 
ziumdioxid, Aluminiumoxid, Titandioxid, 
Calciumoxid und Magnesiumoxid in Erzen 

c) Bestimmen von Calciumoxid, Magnesium- 
oixd, Eisen (III)-Oxid, Aluminiumoxid und 
Kohlendioxid in Kalkstein und Dolomit 

d) Bestimmen von■ Siliziumdioxid, Aluminium¬ 
oxid, Ti t andi oxid, Calciumoxid, Magne- 
siumoxid, Gesamteisen, Phosphor und 
Schwefel in Schlacken 

ej Bestimmen der Gesamtphosphorsäure und 
der citratlöslichen Phosphorsäure in Tho- 
masschlac'ke 

f) Durchführen von Berechnungen, insbeson¬ 
dere der Basizität von Schlacken 

5 

4 

Roheisen, Stahl und Ferrolegie¬ 
rungen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 4 Buchstabe d) 

a) Kenntnisse der chemischen Vorgänge bei 
der Analyse von Roheisen, Stahl und Ferro¬ 
legierungen 

b) Bestimmen von Gesamt-Kohlenstoff, Sili¬ 
zium, Mangan, Phosphor, Schwefel und 
Kupfer in Roheisen 

c) Bestimmen von Kohlenstoff, Silizium, Man¬ 
gan, Phosphor, Schwefel, Kupfer und Stick¬ 
stoff in unlegierten Stählen 

d) Bestimmen von Kohlenstoff, Silizium, Man¬ 
gan, Phosphor, Schwefel, Chrom, Kobalt, 
Kupfer, Nickel, Molybdän, Titan, Vanadium 
und Wolfram in legierten Stählen 

e) Bestimmen von Hauptbestandteilen in Fer¬ 
rolegierungen, insbesondere von Kohlen¬ 
stoff, Silizium, Mangan, Phosphor, Schwe¬ 
fel, Chrom, Kobalt, Kupfer, Nickel, Molyb¬ 
dän, Titan, Vanadium und Wolfram 

4 

5 

Nich Leiisen-Metalle und ihre Legie¬ 
rungen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 4 Buchstabe e) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge bei der Analyse von 
Nichteisen-Metallen und ihren Legierungen 

b) Bestimmen von Kupfer, Eisen und Silizium 
in Aluminiummetall, von Kupfer, Blei, An¬ 
timon und Zinn in Lagermetallen und von 
Kupfer, Zinn und Zink in Bronzen 

lVa 

6 

B r e-nns toffe, Sch m i e r m Mt e I, Gase 
und Wäs s er 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 4 Buchstabe f) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge bei der Analyse von 
Kohle, Koks, flüssigen Brennstoffen, Gasen 
und Wässern 
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Ausbi klungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten 
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Richtwerte 
in Monaten 

1 

?. 

3 

4 



b) Bestimmen von Wasser, flüchtigen Bestand¬ 
teilen, Asche und Schwefel in Kohle und 
Koks 

c) Durchführen von Eiernentaranalysen und 
von Berechnungen des Heizwertes von 
Kohle und Koks 

d) Bestimmen des Wassergehaltes, der Dichte, 
der Viskosität und des Flammpunktes von 
flüssigen Brennstoffen und Schmiermitteln 

e) Bestimmen der Neutralisationszahl und der 
Härte des Wassers 

f) Bestimmen der Alkalität 

2'12 

: 

7 

chemisch-physikalische und physi- 

k allische Verfahren 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 4 Buchstabe g) 

a) Kenntnisse der Anwendung chemisch-phy- 1 
sikalischer und physikalischer Untersu¬ 
chungsverfahren und der Geräte 

b) Kenntnisse des Aufbaus von Spektrogra- 
phen, Luft- und Vakuumspekfrometern 

c) Kenntnisse der Erzeugung und der Eigen¬ 
schaften von Röntgenstrahlen 

d) Kenntnisse des Aufbaus von Sequenz- und 
Simultangeräten 

e) Kenntnisse der Probenbeschaffenheit 

f) Kenntnisse der Einflüsse der Probenvorbe¬ 
reitung und des äußeren und inneren Stan¬ 
dards 

g) Durchführen von potentiometrischen und 
Polarisationsspannungstitrationen, Messen 
der Wasserstoff-Ionen-Konzentration (pH- 
Wert) 

h) Durchführen von coulometrischen Messun¬ 
gen 

i) Durchführen von elektrolytischen und po- 
larographischen Analysen 

j) Durchführen von photometrischen Analy¬ 
sen 

k) Durchführen von gaschromatographischen 
Bestimmungen 

l) Arbeiten mit Flammenphotometern, Atom¬ 
absorption, Spektralanalyse 

m) Durchführen von Röntgenfluoreszenzanaly¬ 
sen 

4 


5. Fachrichtung Nichteisen-Metall-Industrie: 


1 gr u n d 1 e g end e Mate rialke n n tn i s s e 

u ncl -v orb er ei tun g 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 5 Buchstabe a) 


a) Kenntnisse der Herkunft, Zusammenset¬ 
zung und Aufbereitung der wichtigsten in 
Metallhütten zur Verarbeitung gelangen¬ 
den Erze und Zuschläge 
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Richtwerte 
in Monaten 

i 

2 

3 

4 


i 

i b) Kennt n i s s e der B e s chaf fen he it und V er Wen¬ 
dung der verschiedenen Arten von Kohlen, 
Koks, Heizöl und Brenngasen für metallur¬ 
gische Zwecke und für die Energieerzeu- 
gung 

c) Kenntni sse der Eigens chaften der in der 
NE-Metall-Industric gebräuchlichen Schmier¬ 
öle und -fette 

d) Kenntnisse der Anforderungen an das in 
der NE - M e t. a 11-1 ndus tri e zu verwendende 
Wasser 

e) Kenntnisse der Abwässer 

f) Kenntnisse der Reinheitsgrade und Normen 
für die wichtigsten NE-Metalle und -Le¬ 
gierungen 

gj Kenntnisse der Eigenschaften der technisch 
wichtigsten NE-Metalloxide und -salze 

h) Material Vorbereitung 

i) Vorbereiten von Proben von Erzen, Schlak- 
ken und Metallen im. Laboratorium bis zur 
Analysenfeinheit 

k) Probenahmen von Lösungen, flüssigen 
Brennstoffen, Schmiermitteln und Gasen 

l) Durchführen von Siebanalysen 

7 

1 

2 

Erze, Zuschläge und Schlacken 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 5 Buchstabe b) 

! 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge bei der Analyse 

b) Bestimmen von Eisen, Mangan, Kupfer, 
Blei, Arsen, Zinn, Antimon, Nickel, Kobalt, 
Zink, Titan, Schwefel, Phosphor, Silizium- 
dioxid, Calciumoxid, Magnesiumoxid, Alu¬ 
miniumoxid, Schwefeldioxid, Kohlendioxid, 
Halogen 

! 

3 

1_ 

3 

; 

Brennstoffe, Schmiermittel, Gase 
und Wässer 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 5 Buchstabe c) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge bei der Analyse 

b) Bestimmen von Wasser, flüchtigen Bestand¬ 
teilen, Asche, Heizwerten und Schwefel in 
Kohle und Koks 

c) Bestimmen von Dichte, Flamm- und Brenn¬ 
punkt, Viskosität und Heizwert von flüssi¬ 
gen Brennstoffen 

d) Bestimmen von Viskosität, Wasser, Dichte, 
Säurezahl, Tropfpunkt und Asche von 
Schmiermitteln 

e) Bestimmen der Wasserstoff-lo>nen-Konzen- 
tration (pH-Wert), Alkalität, Härte, Sauer¬ 
stoff, Chlor und Sulfat in Wässern 

f) Bestimmen von Kohlendioxid, Kohlenmon¬ 
oxid, Schwefeldioxid und Sauerstoff in Ga¬ 
sen 

2Va 
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l 

2 

3 

4 

4 

Ni chteitsen-Metallioxide und -salze 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 5 Buchstabe d) 

Kenntnisse der chemischen und der physikali¬ 
schen Vorgänge bei der Analyse 

2 

5 

Metalle und Legierungen 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 5 Buchstabe e) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge bei der Analyse 

b) Bestimmen von Kupfer, Zinn, Blei, Zink, 
Eisen, Mang an, Aluminium, Nickel und 
Phosphor in Kupfer und Kupferlegierungen 

c) Bestimmen von Kupfer, Blei, Antimon, Zinn, 
Wismut, Arsen, Silber, Zink und Eisen in 
Lagerweißmetallen und Loten 

d) Bestimmen von Magnesium, Silizium, Kup¬ 
fer, Eisen, Mangan, Zink, Nickel und Titan 
in Aluminium und Aluminiumlegierungen 

e) Bestimmen von Zink, Mangan, Aluminium 
und Kupfer in Magnesium und Magnesium¬ 
legierungen 

f) Bestimmen von Nicket, Kupfer, Mangan 
und Zinn in Nickel und Nickellegierungen 

g) Bestimmen von Kohlenstoff, Silizium, Man¬ 
gan, Phosphor und Schwefel in unlegierten 
Stählen und in Gußeisen 

3 V 2 


6. Fachrichtung Silikatindustrie (Email-, Feuerfest-, 
Glas- und Keramikindustrie): 


1 grundlegende Materialkenntnisse 
und -Vorbereitung 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 6 Buchstabe a) 


a) Kenntnisse der Begriffe Keramik, feuer¬ 
feste Stoffe, Glas, Email und Glasur sowie 
der Brennverdichtungen durch Schmelzen, 
Sintern, Fritten 

b) Kenntnisse der Mehrstoffsysteme 

c) Kenntnisse der Vorkommen, Zusammenset¬ 
zung und kennzeichnenden Eigenschaften 
der für die Silikatindustrie wichtigsten 
Stoffe, insbesondere: Tone, Kaolin, Scha¬ 
motte, Sillimanit, Feldspat, Pegmatit, 
Speckstein, Talkum, Quarz, Chromeisen¬ 
stein, Kalkstein, Dolomit, Magnesit, Soda, 
Pottasche, Natriumsulfat, Kalisalpeter, Na¬ 
tronsalpeter, Flußspat, Kiesel-Borax, Bor¬ 
säure, Bleioxide, Zinkoxide, Farboxide, 
Haftoxide 

d) Kenntnisse der Farbungs- und Entfärbungs¬ 
mittel in der Glasindustrie 

e) Kenntnisse der branchenüblichen Maschi¬ 
nen, Trockenanlagen und Öfen 

f) Kenntnisse der Beschaffenheit und Ver¬ 
wendung der Erzeugnisse 

g) Kenntnisse der Eigenschaften der Brenn¬ 
stoffe 


3 
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l 

2 

3 

4 



h) Kenntnisse des Einflusses hoher Tempera¬ 
turen auf die Qualität 

i) Kenntnisse der Herstellung und der Eigen¬ 
schaften von Stahl und Gußeisen 

k) Kenntnisse der einschlägigen Unfallverhü¬ 
tungsvorschriften 

l) Umgehen mit Temperaturmeßgeräten und 
Messen hoher Temperaturen 

m) Aufbereiten und Verarbeiten von Schlak- 
ken, Wasserglas und Tonerdeschmelzze- 
inent für die Feuerfest Industrie 


2 

Probenahme und Probenvorberei¬ 
tung 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 6 Buchstabe b) 

a) Kenntnisse der Probenahme und ihrer Be¬ 
deutung 

b) Feinzerkleinern für analytische Zwecke 

c) Hersteilen von Prüfkörpern 

4 

3 

physik al'is che LJ n t er s u c hun gen 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 6 Buchstabe c) 

a) Kenntnisse der physikalischen Grundbe¬ 
griffe 

b) Durchführen von Sieb-, Schlämm- und Se¬ 
dimentationsanalysen, Schlickerkontrollen, 
Schwindungs- und Dickenmessungen, Span¬ 
nungsprüfungen, potentiometrischen und 
kolorimetrischen Bestimmungen 

c) Mikroskopieren sowie Herstellen von Prä- j 
paraten für mikroskopische Untersuchun- 1 
gen 

d) Bestimmen von Plastizitätszahl, Dichte, 
Schütt- und Rüttelgewicht, Porosität, Gas¬ 
durchlässigkeit, Wärmeausdehnung, Roh¬ 
bruch-, Druck-, Biege-, Feuer-, Härte- und 
Abriebfestigkeit, Druckfeuer- und Tempe¬ 
raturwechselbeständigkeit 

. 

3 

4 

chemis che Unte rs uchungen 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 6 Buchstabe d) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi¬ 
kalischen Vorgänge bei der Durchführung 
von qualitativen, quantitativen und ratio¬ 
nellen Analysen 

b) Prüfen der hydrolytischen Beständigkeit 
sowie der Säure- und Laugenbeständigkeit 
von Gläsern 

c) Untersuchen der Säurelöslichkeit von säu¬ 
refesten Baustoffen 

d) Durchführen von Aufschlußverfahren und 
Lösungsvorgängen, gravimefrischen und 
maßanalytischen Bestimmungen, einfachen 
Gasanalysen und Heizwertbestimmungen 
sowie von Korrosionsbeständigkeitsprüfun- 
gen 

6 1 /* 
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1 

2 

3 

4 

5 

p r ä p a r a t i v es A rb ei 1; en 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 6 Buchstabe e) 

a) Ansetzen von keramischen Massen und 
Glasmengen für Versuchszwecke 

b) Durchführen von Versuchsbränden und 
-schmelzen 

1 V 2 


7. Fachrichtung Nahrungsmittel-Industrie: 


1 

grundlegende M ate rial k enntnisse 

und -Vorbereitung 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe a) 

a) Kenntnisse der Herkunft und der Zusam¬ 
mensetzung von Lebensmitteln 

b) Aufbewahren der Lebensmittel vor und 
nach der analytischen Untersuchung 


2 

botanische Übungen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe b) 

Kenntnisse der Güteklasse und des Wertes 
pflanzlicher Lebensmittel als Endprodukte und 
als Rohstoffe für die Herstellung von Lebens¬ 
mitteln 

4 

3 

physikalische und biologische 
Grundfertigkeiten der Bakteriologie 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe c) 

a) Mikroskopieren 

b) Durchführen bakteriologischer Untersu¬ 
chungen 


4 

Betriebshygiene 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe d) 

Kenntnisse der einschlägigen Vorschriften des 
Hygieneschutzes in Gesetzen und Verordnun¬ 
gen 


5 

Bestimmen der Hauptbestandteile 

von Lebensmitteln 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe e) 

a.) Kenntnisse der chemischen und der physi- 
k ali sche n Vorgän g e 

b) Wasserbestimmungen, insbesondere Be¬ 
stimmen des Wassergehaltes durch Trock¬ 
nen bei bestimmten Temperaturen, durch 
Destillation mit Xylol und durch Titration 
nach Karl Fischer 

c) Eiweißbestimmungen, insbesondere Bestim¬ 
men von Stickstoff nach der Kjeldahl- 
Methode, Bestimmen des Eiweißgehalts 
durch enzymatische Analyse, Durchführen 
gas-analytischer Bestimmungen von Ami¬ 
nogruppen und freien Aminosäuren 

d) Fettbestimmungen, insbesondere Bestim¬ 
men des Fettgehaltes durch Extraktion und 
Aufschluß nach Soxhlet, Großfeld, Stoldt 
und Gerber 

e) Durchführen von Zucker- und Stärkebe- 
stimm ungen 

f) Durchführen polarimetrischer, maßanalyti¬ 
scher, ge wicht sana ly tisch er und enzymati¬ 
scher Bestimmungen von Glukose, Galak¬ 
tose und Laktose 

g) Durchführen von Rohfaserbestimmungen, 
insbesondere nach Weender und Scharrer 

3 
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i 

2 

3 

4 

6 

Bestimmen von Mineral stoffen in 
Lebensmitteln 

{§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe f) 

a) Bestimmen von Mineralstoffen und ihrer 
Alkalität 

b) Durchführen quantitativer photometrischer 
Bestimmungen von Arsen, Thallium, Kup¬ 
fer, Blei, Quecksilber, Eisen und Fluor 

c) Durchführen flammenphotometrischer Be¬ 
stimmungen von Natrium, Kalium und Cal¬ 
cium 


7 

Bestimmen von Säuren in Lebens¬ 
mitteln 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe g) 

a) Bestimmen der Essigsäure, der Buttersäure- 
. zahl und der Gesamtzahl der niedrigen 

Fettsäure 

b) chromatographisches Trennen von Genuß¬ 
säuren 

3 

8 

Bestimmen der Vitamine A, D, E 
und C 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe h) 

a) Bestimmen von Vitamin C nach Tillmanns 

b) Bestimmen der Vitamine A, D und E nach 
ausgewählten einfachen Methoden des 
Deutschen Arzneibuchs, 7. Auflage (DAB 7) 


9 

Durchführen besonderer Unter¬ 
suchungen einzelner Lebensmittel¬ 
arten und Gebrauchgegenstände 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe i) 

a) Milch: insbesondere Prüfen auf Schmutz, 
bakteriologische Untersuchungen, Mikros¬ 
kopieren, Bestimmen der Dichte mittels 

L actod ensime t er, des Fettgehaltes nach 
Gerber und der Lichtbrechung des Chlor¬ 
kalziumserums, Berechnen der Trocken¬ 
masse, Prüfen auf Nitrat und auf Erhitzung, 
Reduktaseprobe, Erniedrigen des Gefrier¬ 
punkts, Bestimmen des Säuregrades nach 
Soxhlet-Henkel 

b) Mllchpulver: insbesondere Analysen des 
Feuchtigkeits- und des Milchzuckergehaltes, 
Bestimmen der WasserstoffTonen-Konzen- 
tration (pH-Wert), Schmutzbestimmung 

c) Fleisch- und Wurstwaren: insbesondere 
Nachweis verbotener Zusätze in Fleisch¬ 
extrakt, Fleischbrühwürfeln und kochferti¬ 
gen Suppen, Bestimmen des Kreatin¬ 
gehaltes 

d) Butter, Margarine und Käse: insbesondere 
Nachweis fremder Farbstoffe, Nachweis 
von Frischhaltungsmitteln 

e) Speisefette, -öle und Glycerin: insbesonde¬ 
re Bestimmen von Schmelzpunkt, Säure¬ 
zahl, Verseifungszahl, Jodzahl, Hydroxy- 
zahl, Peroxidzahl nach den Standardme¬ 
thoden, Nachweis von Seetier ölen nach 
To-rtelli-Jaffe, Bestimmen der Fettsäurezu¬ 
sammensetzung durch Chromatographie, 
Durchführen enzymatischer Bestimmungen 
freien Glycerins 

8 
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! 

f) Back- und Teigwaren; insbesondere Be- 
s 1 i mm e n d er Lee ithinp ho sph o rs au re u nd 
Nachweis von künstlichen Färbungen 

g) B a ckpul ver: insb esond er e Bo st i in m en der 
wi rk s a m en K oh 1 en s ix nr o 

h) Honig: insbesondere Prüfen, auf Stärke¬ 
sirup und künstlichen Invertzucker. Tan- 
ninfällung nach Lund. Prüfen auf Di-astase 
nach Auzinger 

i) Obsterzeugnisse.; insbesondere Prüfen auf 
Stärkesi-rupzusalz, auf künstliche Färbung 
und auf Zusatz von künstlichem Süßstoff 

! k) Essig und Essigessenz: insbesondere Nach¬ 
weis freier Mineral sau re 

1) Trinkwasser: insbesondere Bestimmen 
der Wassersfoff-Ionen-Konzentration (pH- 
Wert), des Trocken- und Glührückstandes, 
der Ges amt. härte und der Karbon aihärte, 
der freien und aggressiven Kohlensäure. 
Bestimmen von Chlorid, Sulfat, Eisen, Man- 
ga.n r Blei, Kupfer. Zink.. Ammonium, Nitrit 
und NMrat 

m) Herstellen von Nährgelaline und Nährlö¬ 
sungen, nach Ei j fernen und Endo-Agar für 
bakteriologische Untersuchungen des Was¬ 
sers 

n) Bestimmen der Blei- und Zinkabgabe an 

4 %ige Essigsäure bei Trink- und Koch¬ 
geschirren oder anderen Gebrauchsgegen¬ 
ständen 



8. Fachrichtung G e t. r ä n k e -1 n d u s t r i e : 


1 

g r und! e gen d e Mal oriia) k enni n i s se 

und -vorta e reif u ng 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchstabe a) 

a) Kenntnisse der Zusammensetzung von Ge¬ 
tränken und der Herkunft der Rohstoffe 

b) Aufbewahren der Getränke vor und nach 
der analytischen Untersuchung 


2 

b o tan 1 sc h e übungen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchstabe b) 

Kenntnisse der Güteklasse und des Wertes 
pflanzlicher Rohstoffe für die Getränkefabri- ; 
kafion 


3 

p hy s i k a 1 i sch e und b io lo gi sehe 

G rund 1 e rti gk eilen der Bakteriol ogi e 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchstabe c) 

a) Mikroskopieren 

h) Durchführen bakteriologischer Untersu¬ 
chungen 

4 

4 

o r g an ol e ptisch e IJ nie rs uchung en 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchstabe cl) 

| 

Durchführen von organoleptischen Qualitäts- 
! und Unterscheidungsprüfungen an einzelnen 
Getränken 
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i 

2 

3 

4 

5 

Belriebsliygiene 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchs labe e) 

Kenntnisse der einschlägigen Vorschriften des 
Hygieneschutzes in Gesetzen und Verordnun¬ 
gen 


6 

B e st i m m e n d e r H a u p t: b e s t a md 1: e i le 
v o n L eb e n s rn i 1. te J n u nd G e trä n k en 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchstabe f) 

a) Kenntnisse der chemischen und der physi- 
k ali sehen V orgänge 

b) Wasserbestimmungen, insbesondere Be¬ 
stimmen des Wassergehaltes durch Trock¬ 
nen bei bestimmten Temperaturen, durch 
Destillation mit. Xylol und durch Titration 
nach Karl Fischer 

c) Eiweißbestimmungen, insbesondere Bestim¬ 
men von Stickstoff nach der Kjeldahl-Me- 
thode, Bestimmen des Eiweißgehalts durch 
enzymatische Analyse, Durchführen gas- 
analytischer Bestimmungen von Amino¬ 
gruppen und freien Aminosäuren 

d) Fettbestimmungen, insbesondere Bestim¬ 
men des Fettgehaltes durch Extraktion und 
Aufschluß nach Soxhlet, Großfeld, Stoldt 
und Gerber 

e) Durchführen von Zucker- und Stärkebe¬ 
stimmungen 

f) Durchführen polarimetrischer, maßanalyti¬ 
scher, gewichtsanalytischer und enzymati¬ 
scher Bestimmungen von Glukose, Galak¬ 
tose und Laktose, 

g) Durchführen von Messungen der Viskosität 
von Flüssigkeiten 

h) Bestimmen des Gehaltes an Kohlensäure 
und Schwefeldioxid in Getränken 

i) Bestimmen von Enzymaktivitäten, a (al- 
pha) und ß (beta) -Analyse in Malz, Be¬ 
stimmen von pektolytischen Enzymen in 
Obstsäften 

3 

! 

i 

i 

i 

1 

7 

Bestimmen von. Miner alstoffen in 
Lebensmitteln und Getränken 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchstabe g) 

a) Bestimmen von Mineralstoffen und ihrer 
Alkalität 

b) Durchführen quantitativer photometrischer 
Bestimmungen von Arsen, Thallium, Kup¬ 
fer, Blei, Quecksilber, Eisen und Fluor 

; c) Durchführen flammenphotometrischer Be¬ 
stimmungen von Natrium, Kalium und Cal¬ 
cium 

3 

8 

Bestimmen der Vitamine A, D, E 
und C 

(§ 3 Abs, 2 Nr. 8 Buchstabe h) 

a) Bestimmen von Vitamin C nach Tillmanns 

b) Bestimmen der Vitamine A, D und E nach 
ausgewählten einfachen Methoden des | 
Deutschen Arzneibuchs, 7. Auflage (DAB 7) 
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in Monaten 

l 

2 

3 

4 

9 

Durchführen besonderer Unter¬ 
suchungen von Getränken, Roh¬ 
stoffen und Gebrauchsgegenstän¬ 
den 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 8 Buchstabe i) 

a) Gerste, Malz, Rohfrucht, insbesondere Mais, 
Reis, Malzflocken: 

an) Probenehmen und Sortieren, 
bb) Einstellen von Schroter und Mühle, 
cc) Malzanalyse, Bestimmen von Extrakt¬ 
gehalt und diastatischer Kraft, Bestim¬ 
men der a (alpha)-Analyse-Aktivität 

b) Bier: branchenübliches Prüfen und Bestim¬ 
men von 

aa) Trübung, 
bb) Stammwürzegehalt, 
cc) Stärkeabbau, Jodprobe, 
dd) Gesamtstickstoff nach Kjeldahl, Stick¬ 
stoff mit Magnesiumsulfat fällbar, 
Stickstoff mit Tannin fällbar, Stickstoff 
nach Sörensen, 
ee) Viskosität nach Höppler, 
ff) Schaum nach Ross und Clark, 
gg) Farbe, Bitterwert, 

hh) Luft- und Sauerstoffgehalt in Flaschen- 
und Dosenbier 

c) Wein: 

aa) Kenntnisse der amtlichen Vorschriften 
zur Bestimmung der physikalischen 
und der chemischen Eigenschaften von 
Weinen, 

bb) Bestimmen von 

aaa) spezifischem Gewicht, 
bbb) Alkoholgehalt, Extrakt, 
ccc) Zucker vor und nach der Inver¬ 
sion, 

ddd) gesamter Säure, freier und ge¬ 
samter schwefeliger Säure, 

eee) Asche, 

cc) Zusatzanalysen auf flüchtige Säure, 
Weinsäure, Ascorbinsäure, Milchsäure 
und Sorbinsäure, 

dd) Durchführen von papierchromatogra¬ 
phischen Untersuchungen des Weines 
zur Ermittlung des Apfelsäure- und 
Milchsäure-Abbaus, 

ee) Durchführen von Tests auf wärmelabi¬ 
les Eiweiß, auf Farbstoffe und Aus¬ 
scheidungen, 

ff) Durchführen von Schönungsversuchen 
wie Blauschönung mit Gelatine, Tan¬ 
nin, Bentonit, Aktivkohle, Prüfen der 
Schönungsmittel auf Reinheit, 
gg) Kenntnisse der Gärungsvorgänge, 

Nachweisen von Methanol und Fuselöl, 
hh) Kenntnisse der Mängel, Fehler und 
Krankheiten der Moste und Weine 

8 
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i 

2 

3 

4 



d) Branntweine und Liköre: 

aa) pyknomet risches Bestimmen des Alko¬ 
holgehaltes durch übertreiben, 
bb) Nachweisen von Methanol und Fuselöl 

e) Honig: 

aa) Prüfen auf Stärke und künstlichen In¬ 
vertzucker, 

bb) Durchführen der Tanninfällung nach 
Lund, 

cc) Prüfen auf Diastase nach Auzinger 

f) Obsterz e ugnis s e: 

Prüfen auf Zusatz von Stärkesirup, künst¬ 
lichen Farbstoffen und Süßstoff 

! 

g) Trinkwasser und Mineralwasser: 

j Bestimmen 

aa) der Wasserstoff-Ion-en-Konzentration 
(pH-Wert) und des Trocken- und Glüh- 
rückstandes von Kalk und Magnesia, 
bb) der Gesamt- und Carbonathärte, 
cc) der freien und aggressiven Kohlen¬ 
säure, 

dd) der Ionen von Chlorid, Sulfat, Nitrat, 
Nitrit, Eisen, Mangan, Blei, Kupfer, 
Ammoniak, Zink 

h) Herstellen von Nährgelatine und von Nähr¬ 
lösung nach Eijkmen und Endo-Agar für 
bakteriologische Untersuchungen des Was¬ 
sers 

i) Bestimmen der Blei- und Zinkabgabe an 

4 %nge Essigsäure bei Trink- und Koch- 

| geschirren oder anderen Gebrauchsgegen¬ 

ständen 

* 

9. Fachrichtung Agrikulturchemie: 

1 

chemische Bestimmung der Haupt¬ 
bestandteile von Böden und 
Düngemitteln 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 9 Buchstabe a) 

a) Böden: insbesondere mechanische Boden¬ 
analyse, Durchführen chemischer Unter¬ 
suchungen des Bodens auf seinen Gehalt 
an Makronährstoffen und Humus, Feststel¬ 
len der ReaktdonsVerhältnisse 

b) Düngemittel: insbesondere Bestimmen von 
Stick Stoffverbindungen, Phosphor, Kalium- 
und Kalziumverbindungen, Durchführen 
von Untersuchungen von Stallmist, Jauche, 
Kompost, Torf und anderen organischen 
Düngemitteln 

4 

2 

chemische Bestimmung der Haupt¬ 
bestandteile von Futtermitteln und 
anderen landwirtschaftlichen Be¬ 
darfs stoffen 

| (§ 3 Abs. 2 Nr. 9 Buchstabe b) 

a) Futtermittel: insbesondere Weender-Ana¬ 
lysen und Durchführen besonderer Metho¬ 
den zur Bestimmung von Kohlehydraten, 
Fetten, Eiweißen und Mineralstoffen, Gär¬ 
futteranalysen 

5 
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1 

2 
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4 



b) andere landwirtschaftliche Bedarfsstoffe: 
insbesondere Analysen von Trink-, Tränk- 
und Gießwasser, Braugerste, Qualitäts¬ 
weizen, -roggen und anderem Qualitäts- 
getreide 


3 

Methoden zur Bestimmung von 

Spurenelementen 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 9 Buchstabe c) 

Durchführen der Papier- und Dünnschichtchro¬ 
matographie, Atomabsorptions-Spektrophoto- 
metrie, Röntgenfluoreszenz und anderer chro¬ 
matographischer V erfahren 

3 

4 

Methoden zur Bestimmung von 
Wirkstoffen und Pflanzenschutz- 
m i tt el r ü cks t ä rüden 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 4 Buchstabe d) 

a) Bestimmen von Wirkstoffen und Inh alt s- 
sitoffen in Futtermitteln 

b) Durchführen der Ultraviolett- (UV), Infra¬ 
rot- (IR) und Fluoreszenzspektrophotome- 
trie 

c) Durchführen der Säulen-, Dünnschicht- und 
Gaschromatographie 

d) Durchführen kolorimetrischer, gaschroma- 
tograiphischer und anderer Verfahren 

6 

5 

radiochemische Untersuchungsme- 
thoden 

(§ 3 Abs. 2 Nr. 9 Buchstabe e) 

a) Durchführen chemischer Trennungsgänge 
zur Isolierung einzelner Nukleide 

b) Durchführen physikalischer Meßmethoden 
für low-levelcounting und Gammaenergie- 
messung 



IV. Während der gesamten Ausbildungsdauer: 


1 

Arbeitsschutz und Unfallverhütung 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 14) 

a) Kenntnisse der einschlägigen Arbeits¬ 
schutzvorschriften in Gesetzen und Ver¬ 
ordnungen 

b) Kenntnisse der einschlägigen Vorschriften 
der Träger der gesetzlichen Unfallversiche¬ 
rung, insbesondere der Unfallverhütungs¬ 
vorschriften, Richtlinien und Merkblätter 

c) Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 


2 

Umwelt Schutzmaßnahmen 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 15) 

a) Kenntnisse der mit den Tätigkeiten des 
Chemielaboranten verbundenen Umweltge- 
fahren, insbesondere von Luft- und Was¬ 
serverschmutzungen sowie von Geruchs- 
belästigungen 

b) Maßnahmen zur Verhütung der Umweltge¬ 
fahren 
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933 

10. 6 

>. 74 

Bekanntmachung des Protokolls zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Deutschen Demokratischen Republik über die Errichtung der Stän¬ 
digen Vertretungen ....... 

933 


Verkündungen im Bundesanzeiger 

Gemäß § 1 Abs. 2 des Gesetzes über die Verkündung von Rechtsverordnungen vom 30. Januar 1950 
(Bundesgesetzbl. S. 23) wird auf folgende im Bundesanzeiger verkündete Rechtsverordnungen nachrichtlich 
hingewiesen: 


Verkündet im Tag des 

Datum und Bezeichnung der Verordnung Bundesanzeiger Inkraft- 

Nr. vom tretens 


13. 6. 74 Achte Verordnung zur Änderung der Verordnung 
über den Frachtenausgleich bei der Beförderung 
von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts oder Stein¬ 
kohlenkoks nach Plätzen an. den westdeutschen 



Kanälen und im Stromgebiet der Weser 

113 

25. 6. 74 

1. 1.74 

20. 6. 74 

Verordnung PR Nr. 3/74 zur Änderung der Kun¬ 
densatzverordnung 1966 

114 

26. 6. 74 

27.6.74 


720-12-4 




25. 6. 74 

Vierte Verordnung zur Änderung der Verord¬ 
nung über den Vertrieb von Behelfssaatgut bei 
Zuckermais 

117 

29. 6. 74 

30. 6. 74 


7822-3-5-1 




27. 6. 74 

Verordnung Nr. 25/74 über die Festsetzung von 
Entgelten für Verkehrsleistungen der Binnen¬ 
schiffahrt 

117 

29. 6. 74 

5.7.74 
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Übersicht 

über den Stand der Bundesgesetzgebung 

Die 280. Übersicht über den Stand der Bundesgesetzgebung, abgeschlossen am 
31. Mai 1974, ist im Bundesanzeiger Nr. 113 vom 25. Juni 1974 erschienen. 

Diese Übersicht enthält bei den aufgeführten Gesetzesvorlagen 
alle wichtigen Daten des Gesetzgebungsablaufs 
sowie Hinweise auf die 

Bundestags- und Bundesrats-Drucksachen 
und 

auf die sachlich zuständigen Ausschüsse des Bundestages. 

Verkündete Gesetze sind nur noch in der der Verkündung folgenden Übersicht 
enthalten. 


Der Bundesanzeiger Nr. 113 vom 25. Juni 1974 kann zum Preis von 0,55 DM (einschl. Versand¬ 
gebühr) gegen Voreinsendung des Betrages auf das Postscheckkonto „Bundesanzeiger“ 
Köln 834 00-502 bezogen werden. 
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